
Sanierte Staumauer langfristig erhaltenDie Geschichte der Talsperre
Die Ronsdorfer Talsperre wurde 1898/1899 erbaut und war

damals die sechste in Deutschland errichtete Talsperre.

Heute steht die vom Aachener Professor Otto Intze konzi-

pierte Gewichtsstaumauer unter Denkmalschutz.

Die inzwischen über 100 Jahre alte Talsperre hat eine wech-

selvolle Geschichte durchlebt: Zunächst wurde sie zur Trink-

wasserversorgung der Stadt Ronsdorf genutzt. In den 50er

Jahren des 20. Jahrhunderts war die Nutzung als Trinkwas-

sertalsperre nicht mehr erforderlich. Als darüber hinaus bau-

liche Mängel auftraten, musste die Stauhöhe halbiert wer-

den. Eine weitere Reduzierung der Stauhöhe wurde in den

90er Jahren verfügt, u.a. um eine weitere Durchsickerung zu

verringern.

Da der Stadt Wuppertal als damaliger Eigentümerin nur ge-

ringe MIttel für eine Sanierung des historischen Bauwerks

zur Verfügung standen, setzte sich der 1994 gegründete

Förderverein Ronsdorfer Talsperre e.V. für den Erhalt der Tal-

sperre ein und führte in Eigenregie Reparaturen durch.

Doch um bei einer weiteren Nutzung der Talsperre die Sicher-

heit und Gebrauchsfähigkeit der Staumauer zu gewährleisten,

war eine vollständige Sanierung der Mauer erforderlich. 

Hier sah sich der Wupperverband als Betreiber von neun Tal-

sperren im Wuppergebiet in der Verantwortung. In Abstim-

mung mit seinen Verbandsmitgliedern übernahm der Wupper-

verband die

Ronsdorfer Tal-

sperre, um sie

zu sanieren. Sie

konnte so in ein

regionales was-

serwirtschaftl i-

ches Konzept für

Saalbach und

Gelpe eingebun-

den werden.

Nachdem die Bezirksregierung Düsseldorf die wasser-

rechtliche Genehmigung erteilt hatte und dem Wupperver-

band Landeszuschüsse bewilligt worden waren, wurde die

Baumaßnahme im Dezember 2000 mit dem Abriss der al-

ten Hochwasserentlastung begonnen. 

Im Frühjahr 2001 erfolgten zur Vorbereitung auf die Haupt-

baumaßnahme die schrittweise Absenkung des Wasser-

standes sowie die Umsiedlung der in der Talsperre leben-

den Fische und Krebse. Im Herbst 2002 war die Erneue-

rung der Mauerkrone, bei der insbesondere die Aspekte

des Denkmalschutzes berücksichtigt wurden, bereits ab-

geschlossen.

Im Laufe des Jahres 2003 wurden die Betonvorsatzschale,

die neue Hochwasserentlastung sowie die Grundablass-

leitung mit dazugehöriger Mess-, Steuer- und Regeltech-

nik fertiggestellt. 

Am 28. April 1999 unterzeichneten Oberbürgermeister Dr.

Hans Kremendahl und der Vorstand des Wupperverbandes,

Bernd Wille, den Vertrag zur Übertragung der Talsperre an

den Wupperverband.

Sanierungsmaßnahmen und heutige Aufgaben 
Bei der Sanierung der Staumauer und Reaktivierung der Tal-

sperre stand der Wupperverband vor der Aufgabe, die ver-

schiedensten Anforderungen in Einklang zu bringen: Neben

einem begrenzten Budget und den Anforderungen von Was-

serwirtschaft und Denkmalschutz musste auch berücksich-

tigt werden, dass die Talsperre sich über Jahre zu einem Re-

fugium für den vom Aussterben bedrohten Flusskrebs Asta-

cus astacus und für weitere Tier- und Pflanzenarten entwi-

ckelt hatte. Auch die Freizeitnutzung im Umfeld der Talsper-

re, z. B. Wandern und Joggen, spielte eine wichtige Rolle. 

Nach einem Ideenwett-

bewerb und intensiven

Gesprächen mit den

Behörden entwickelte

der Wupperverband ei-

ne Planung mit folgen-

den Eckpunkten:

Abdichtung der Stau-

mauer an der Wasser-

seite durch eine Be-

tonvorsatzschale, Sa-

nierung der Mauerkro-

ne, Instandsetzung

des Bruchsteinmauer-

werks an der Luftseite

der Staumauer sowie

Bau einer neuen Hoch-

wasserentlastung und

neuer Betriebseinrich-

tungen. 
Flusskrebs Astacus astacus
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Nach Abschluss der Sanierung der Staumauer lag das

Hauptaugenmerk auf der Wiederherstellung verschiedener

Biotope. So wurden u. a. besonnte Uferbereiche, Gebü-

sche, Röhricht- und Waldflächen sowie ein ungestörter

Entwicklungsbereich am Ostufer der Talsperre geschaffen,

um den Ansprüchen verschiedener Tier- und Pflanzenar-

ten Rechnung zu tragen. Weitere Maßnahmen waren z. B.

die Entfernung von Bachverrohrungen und künstlichen

Quelleinfassungen im Bereich der Talsperre.

Die Sanierung der Staumauer war im Herbst 2004 abge-

schlossen. In den darauffolgenden Monaten wurde im

Rahmen des Probestaus der Erfolg der Sanierungsmaß-

nahmen überprüft.

Anfang Oktober 2004 konnte im Rahmen eines gemeinsam

mit dem Förderverein Ronsdorfer Talsperre e.V. und vielen

weiteren ortsansässigen Institutionen organisierten Festes

die sanierte Talsperre offiziell eingeweiht werden.

Nach ihrer Sanierung wird die Ronsdorfer Talsperre zur

Regulierung des Abflusses im Saalbachtal genutzt und er-

füllt auch weiterhin die Funktion als Refugium für den in-

zwischen in seinem Fortbestand gefährdeten Flusskrebs

sowie als Lebensraum für weitere Tier- und Pflanzenarten.

Bedingt durch die Sanierung bleibt das historische Bau-

werk langfristig erhalten.

Datenüberblick und Ansprechpartner

Bauzeit: 1898/1899

gestautes Gewässer: Saalbach

Aufgaben und Funktion:

bis 50er Jahre: Trinkwassergewinnung

nach der Sanierung: Regulierung des Wasserabflusses 

des Saalbachs, Ökologie (Lebens-

raum für Tier- und Pflanzenarten), 

historisches Denkmal

Einzugsgebiet: 0,87 km2

max. Stauinhalt: 119.325 m3

mittlerer Jahreszufluss: 800.000 m3

Absperrbauwerk: Gewichtsstaumauer 

aus Bruchsteinmauerwerk

max. Staumauerhöhe: 23,5 m

Länge der Mauerkrone: 180 m

Breite der Mauerkrone: 4,20 m

Betriebsstauhöhe nach Sanierung: 11 m

Vollstau: 13 m

Sanierung der Staumauer: Dez. 2000 bis Herbst 2004

Kosten für die Sanierung: 5,1 Mio. Euro (davon 1,1 Mio. 

Euro Landeszuschüsse)

Ansprechpartner:

Jürgen Fries, Betriebsleiter Betrieb Talsperren

Tel: 0202/ 583-331, E-Mail: fr@wupperverband.de

Manfred Schleising, Projektleiter Sanierung

Tel: 0202/ 583-321, Mail: schl@wupperverband.de

Dirk Garn, Talsperrenmeister

Tel: 0202/ 61 11 37, Mail: ga@wupperverband.de
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